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Zur Aerthtuerung des petroteums.
Unsere H ausfrauen  find tn  diesen T agen  mit der Nachricht 

überrascht worden, daß der Petro leum preis im D etailhandel 
eine erheblich« S teigerung  erfährt. I n  dem Z eitraum  von 14 
T agen  hat sich dessen P re is  um 1 00 — 150 P rozent erhöht und 
nach den Ankündigungen der H ändler ist eine Preissteigerung 
bis auf 60  P fenn ig  pro Liter und weiter zu erw arten. F ü r  
unsere H ausfrauen  mag die Nachricht überraschend kommen, fü r 
den, der die Entwickelung des Petroleum handels aufmerksam 
verfolgt hat, bringt sie nichts neues. J a ,  w ir wagen nicht 
einm al die Richtigkeit der Voraussage der H ändler zu bestreiten. 
Deutschland und m it ihm die ganze P etro leum  verbrauchende 
W elt wird allem Anschein nach zum Versuchsobjekt eines rie­
sigen kapitalistischen U nternehm ens, das sehen will, wie wett 
seine Macht reicht, und der Schlag, der uns jetzt trifft, ist seit 
langen, langen Ja h re n  vorbereitet. E r gehl von zwei W elt- 
hau>ern au s , von der amerikanischen S ta n d a rd  O il Company 
und dem Hause Rothschild, das fast alle russischen Petroleum - 
quelle besitzt.

S e it  ihrem Bestehen (1 8 7 2 ) hat die S ta n d a rd  O il Comp. 
systematisch darauf hingearbeitet, die Herstellung und den V er­
trieb des P etro leum s zu monopolifiren. M it ihrem Rtesen- 
kapital von 90  M illionen M ark vermochte ke durch P re is -  
drückereien, durch Bestechung der Eisenbahnen, die ihr Aus- 
nahm etartse von den Q uellen nach der Küste bewilligten, durch 
Legung direkter Rohrleitungen rc. jede unbequeme Konkurrenz 
entweder todt zu machen, oder dazu zu zwingen, sich ihr auf 
G nade und Ungnade zu ergeben. Jahrzehnte lang dauerte dieser 
Kampf um  die Existenz zwischen den unabhängigen R affinerien 
und der S tan d a rd  O il Comp. A ls es m it der Preisdrückerei, 
von der E uropa bisher den V ortheil hatte, allein nicht gelang, 
die Konkurrenz todt zu kriegen, fing die S ta n d a rd  O il Comp. 
an , dieser die Abzugskanäle im A uslande abzuschneiden. S ie  
führte das O el direkt durch Tankschiffe nach den H aupthafen­
plätzen S p a n ie n s , Frankreichs und Deutschlands, errichtete dort 
riesige B ehälter und vertrieb das P etro leum  direkt durch Tank­
wagen an  die Konsumenten. Dadurch wurde der Verbrauch 
kolossal gesteigert und jeder Zwischenhandel herausgedrängt, 
Rheder, Agenten, M akler, Kommission«- und Speditionshäuser, 
Faßhändler, Flußschiffe! und K leinhändler, die früher bei dem 
Petroleum handel in  Fässern ihr B ro t fanden, oder an  dem 
Nutzen partizipirten, haben das Petroleumgeschäft so ziemlich 
ganz aufgeben müssen und dadurch wurden schließlich auch die 
unabhängigen R affinerien vom europäischen Petroleum m arkte 
zurückgedrängt. Größere Petroleum firm en Deutschlands, wie 
August S a n d e rs  u. Co., G . I .  H. S iem ers u. Co. in  H am burg, 
die .Stettin-Amerikantsche Petroleumimport-Gesellschaft tn S te ttin , 
die Königsberger Handels-Com p. in Königsberg und die P e - 
troleum rasfinerie vorm als Korff in Brem en wurden theils direkt 
angekauft theils durch allmähliche E rw erbung der M ehrzahl der 
Aktien zu O rganen  der S tand .-O il-C om pany gemacht. Aehnliches 
geschah auch in Holland und Frankreich. Längs der Flüsse wurden 
in  allen S tä d te n  von B edeutung Tankstalionen errichtet, wohin 
m ittels Tankkähnen das P etro leum  geschafft w ird, den bedeuten­
deren Detaillisten wurden meist g ra tis  kleine T anks in  die 
Läden gestellt, um  sie a ls  Abnehmer zu verpflichten. W o Kon-

Magelone.
Roman von B. von der L anken.

(Nachdruck verboten.)
<13. Fortsetzung.)

D er W agen hielt, und R o lf sprang heraus. I n  diesem 
M om ent hemmte M agelone den flüchtigen S c h r i t t ; nicht wie 
sonst lief sie dem V etter entgegen, und a ls  er sie dann nach 
alter Gewohnheit in seine Arme zog und sie küssen wollte, da 
fand auch er nicht den M uth  dazu ; n u r flüchtig, fast zaghaft 
berührten seine Lippen die weiße Mädchenstirne.

Schönere Ostertage, a ls  die, welche nun folgten, meinten 
R olf und Lona noch nicht verlebt zu h a b e n ; das Schönste dieser 
schönen Tage w aren aber die gemeinsamen Spaziergänge durch 
Feld und W ald , obgleich sie dabei wenig genug m it einander 
sprachen. S ie  hatten eine andere A rt der Verständigung gefunden, 
im Reden ohne W orte, ein G rüßen von Herz zu Herz durch 
die treuesten und ehrlichsten V erm ittler der Liebe, die es je ge­
geben, deren Untrüglichkeit schon unsere U rväter erprobt und 
denen alle liebenden Menschenkinder der Jetzt« und der Nachwelt 
unverbrüchlich G lauben schenken dürfen —  die Augen. J a ,  w as 
die Blicke, die R o lf und M agelone wechselten, nicht alles a u s ­
plauderten —  so viel, o, so viel. —

E in  F rü h lin g s ta g  w ar es, der einer w arm en regnerischen 
Nacht fo lg te ; die Nachmittagssonne schien über die W elt, fast 
sehen konnte m an, wie es überall sproßte und grünte, und aus 
den gepflügten Aeckern stieg frischer kräftiger Erdgeruch auf.

R olf und M agelone schritten am  W aldessaum  entlang.
An einem kleinen moosbewachsenen H ügel machten sie 

H a l t ;  das Mädchen kletterte hinauf und schaute in die weite 
fruchtbare Gegend, über der der ganze unvergleichliche F riedens­
zauber ruh te, den m an n u r auf dem Lande findet. R olf stand 
seitw ärts, seine Blicke hingen an ih r, er sah in dem ganzen 
lieblichen Schöpfungsbilde, das da vor ihm ausgebreitet w ar, 
n u r sie, so reizumfloffen und hold, wie nur je. S e in  Herz 
klopfte rascher, ein fast unbezwingliches Verlangen, ein w arm es

kurrenz w ar, wurde diese unterboten und wo keine w ar, wie in 
Frankreich, wurden desto höhere P reise genommen.

S o  reiste allmählich die Frucht fü r die E rnte, die kleineren 
Konkurrenten wurden ebenso wie die großen nach und nach alle 
aus dem Felde geschlagen und m it dem einzigen, trotz aller V er­
suche unüberwindlichen Konkurrenten, den die geriebenen Ame­
rikaner nicht aus der W elt schaffen konnten, m it dem Hause 
Rothschild, das fast alle russischen Petroleum quellen in Händen 
hat, einigten sie sich gütlich. Schon im vorigen S om m er hieß 
es, die E inigung sei perfekt geworden, Rockieller, die Seele der 
amerikanischen Petroleumgesellschaft, und Rothschild, der H err 
der russischen N aphthaquellen, hätten sich die W elt so getheilt, 
daß Rothschild den Osten und die Amerikaner den Westen als 
Absatzgebiet behielten und daß bei hoher S tra fe  keiner dem 
andern Konkurrenz macht. D am als gab es noch allerlei Schwierig­
keiten, eine bedeutende M annheim er F irm a  wollte nicht m it 
thun. Diese Hindernisse find jetzt überwunden, und nun macht 
es der W eltpetroleum ring im G roßen, ganz wie der G üter­
schlächter im  Kleinen. S o  lange wurde gepumpt und klein bei­
gegeben, bis das Opfer nicht mehr entrinnen kann; ist der 
M om ent aber gekommen, wo die Schlinge zugezogen werden 
soll, dann giebt es kein E rbarm en mehr, der B au er muß von 
seinem G u t und der P e tro leu m -K o nsum ent muß unweigerlich 
blechen.

W as eine Preissteigerung des P etro leum s ausmacht, davon 
kann sich der Laie keine Vorstellung machen. D a s  d e u t s c h e  
R e i c h  v e r b r a u c h t e  nach amtlichen Q uellen im Ja h re  1893  
7 64  9 4 4 0 0 0  Petro leum . Eine S teigerung  von 3 M ark per 
Z en tner macht aus diese M enge den M ehrbetrag von 4 5  896  640  
M ark au s , und die P reiserhöhung von einem e i n z i g e n  
P fenn ig  pro L i t e r  ergiebt eine M ehrbelastung von 10 M ill. 
M ark. N un ist der P etro leum preis schon um  12— 15 P fenn ig  
pro P fu n d  gestiegen, wenn er aber wie 1876  von 11 auf 34  
M ark pro Zentner gesteigert w ürde, so ergäbe das eine M ehr- 
ausgabe von 300  M illionen M ark für Deutschland. W ie muß 
sich der arm e M iquel quälen, wenn er den Deutschen ein p aa r 
M illionen abquetschen will, und wie bequem haben es dagegen 
die Amerikaner, wenn sie die Petroleumschraube n u r ein klein 
bischen anziehen.

E s wird gesagt, bei der jetzigen S teigerung  des P etro leum ­
preises handelt eS sich um  eine Schwänze, um  ein künstliches 
Zurückhalten der V orräthe und Aufkaufen der sichtbaren B e­
stände. D ie Börsenorgane, die im Dienste der S ta n d a rd  O il 
Comp. stehen, rechtfertigen aber diese V erm uthung nicht, denn 
sie machen auf einmal unkontrollirbare Rechnungen auf, daß die 
Gesam m tvorräthe an  P etro leum , die sich seit 1889  durchschnitt­
lich auf 1 0 — 12 M illionen B arre l hielten, plötzlich au s nicht 
näher angegebener Ursache auf 4 ,8  M illionen B a rre l gesunken 
seien und weisen auf eine andauernde „K nappheit" des P e tro ­
leum s hin. D as Wahrscheinlichere is t: die S ta n d a rd  O il Comp. 
g laubt gerüstet genug zu sein, um  auch in  Deutschland die 
Früchte ihrer Thätigkeit zu ernten. D er feste R ing  aller P e tro ­
leumproduzenten, der m it seinen Fesseln die ganze W elt um ­
schlingt, ist geschloffen, und er brennt darauf, die W elt seine 
Macht fühlen zu lassen. Lange genug haben wir ja  auch 
billiges Petro leum  gebrannt, jetzt soll die Falle endlich zuschnappen,

inniges Lieben drängte zu ihr h i n ; er tr a t  einen S ch ritt näher, 
er nahm  die kleine H and, die an ihrer Seite  herabhing, und 
drückte sie sanft.

»M agelone!"
I h r e  Blicke ruhten in einander, lange —  und dann kamen 

über seine Lippen die W orte, die ihr alles, alles sagten, w as 
seit M onden seine Gedanken beschäftigt, seine Seele erfüllt 
hatte. S ie  antw ortete nichts, sie nannte n u r h a lb lau t seinen 
Nam en, ihre H and zitterte in der seinen und sie w andte das 
Köpfchen zur S e ite .

„M agelone, ich liebe Dich."
E r neigte sich an ihr O h r, sie hörte es, wie seine S tim m e 

zitterte, und sie fühlte, wie das, w as sie bisher fü r geschwister­
liche Zuneigung fü r R olf gehalten, unterging in einem stärkeren 
und heiligen Empfinden, daß sie ihn liebte.

M it sanfter G ew alt zog er sie in seine Arme, und sie 
barg  ihr Antlitz an seiner B ru st, dann um faßte sie ihn und sie 
thaten, w as sie früher so oft gethan, sie küßten sich. S e i t  
R ols 's Ankunft w ar es dieses M a l noch nicht geschehen.

D ie Gew ißheit, daß M agelone die S eine  werden wollte, 
machte ihn überm üthig : in seinem Glücksgefühl hob er die E l­
fengestalt hoch empor und rief, ihr selig in 's  Auge schauend:

„ES lebe die G u ts fra u  von Helldringen."
M agelone schalt, a ls  er sie wieder auf die Erde setzte; sie 

drohte m it dem F inger und versuchte ein ernstes Gesicht zu 
machen, aber ihre Blicke sagten ihm ganz anderes.

N un schritt sie, von seinen Armen umschlungen, über das 
Feld hin zum W eiher. D er alte Schw an ruderte langsam durch 
die klare F lu th  und ließ sich von der M ärzsonne bescheinen, 
R olf und Lona setzten sich auf einen gestürzten Pappelstam m  
und sprachen von ihrem Glück und ihrer Liebe, und w as die 
E ltern  dazu sagen, wie sie sich freuen würden.

„Zum  wenigsten der Onkel," bemerkte M agelone ah ­
nungsvoll.

"„Auch die M utte r, wenn sie sieht, daß w ir glücklich sind," 
tröstete R olf.

und die Schlinge, die m an uns in der S tille  um den H als  ge­
legt, zugezogen werden.

W a s  w i r d  n u n  d i e  F o l g e  d i e s e r  P r e i s t r e i ­
b e r e i e n  s e i n ?  Selbstverständlich eine große wirlhschaftltche 
Umwälzung, deren Wege m it Leichen besät find! D as G as , 
das bisher einen schweren Konkurrenzkampf gegen das billige 
und durch Verbesserung der Lampen auch leuchtkräfiige P e tro ­
leum zu führen hatte, wird in den S täd ten  allgemeiner a ls  bis­
her eingeführt werden, ebenso die Elektrizität; wer bisher m it 
Petroleum öfen gekocht hat, wird seine Zuflucht zu S p ir i tu s  oder 
G as nehmen. A us dem L a n d e  werden die Leute freilich er­
barm ungslos dem Petroleum -W eltm onopol jeden P re is  zahlen 
müssen, den es fordert. D er Rückgang des Konsums und der 
P re is  für G a» und elektrische Beleuchtung aber würden im 
großen und ganzen auch einen R egulator für den P etro leum ­
preis bilden. Aber wie viel lausende von Existenzen werden 
durch diese rücksichtslose Ausnutzung der Kapitalsmacht geschädigt, 
wenn nicht gar vernichtet? D ie Petro leum lam pen-Jndustrie  hat 
durch den billigen Petro leum preis einen gewaltigen Aufschwung 
genommen, von dem Handel m it Zylindern , Lampendochten, von 
der R ep ara tu r der Petroleum lam pen haben sich unzählige kleine 
Leute ebenso redlich genährt, wie die kleinen Kaufleute vom 
Handel m it Petro leum . D as alles wird eingeschränkt oder hört 
ganz auf. D a s  G r o ß k a p i t a l  f r i ß t  d e n  M i t t e l ­
s t a n d  a l l m ä h l i g  a u f .  D ie schlefischen und thüringischen 
Leineweber find der Macht der Fabriken unterlegen. D a s  w aren 
aber n u r wirthschaftliche Kämpfe im  Kleinen. Z um  ersten M ale 
steht die ganze ziviltfirte W elt jetzt einer Kapitalmacht hilflos 
gegenüber, die alle G ew alt in  sich vereinigt und der kein Richter 
oder Herrscher etw as anhaben kann, denn die Gesetze stehen ih r 
schützend zur S eite . D a s  K apital selbst führt die heutige Gesell­
schaft m it Riesenschritten dem S oz ia lism us näher, es untergräbt 
selbst den B oden, auf dem es steht, so jubeln die Sozialtsten. 
Und es liegt darin  ein Körnchen W ahrheit. Unsere ganze so­
ziale Entwicklung drängt zu einer Beschränkung der ins U ner­
meßliche gehenden Etgenthum sverm ehrung hin. I m  Völkerleben 
wie in der N a tu r sorgt aber die natürliche Entwickelung der 
D inge von selbst dafür, daß die B äum e nicht gen Himmel 
wachsen. D ie H erren, die heute so siegesbewußt sich anschicken, 
ganz E uropa ihre Petroleum preise zu diktiren, können morgen 
schon durch eine neue E rfindung, durch die Entdeckung einer 
neuen billigen Lichtquelle au s  allen Himmel» gestürzt sein. Durch 
diese E rw ägung sollten sie sich auch veranlaß t fühlen, den Bogen 
ihrer Macht nicht allzu straff anzuspannen. Z um  Glück kommt 
jetzt ohnehin der S om m er, in dem weniger Licht gebraucht 
w ird, und bis zum Herbst kann sich noch mancherlei ändern.

politische Tagesschau.
D ie Kommission zur V orberathung der U m s t ü r z n  o r '  

l ä g e  beabsichtigt bereits am 29. d. M tS. zur Feststellung des 
Berichts zusammentreten. —  Auch der Vorstand des evangelischen 
B undes zur W ahrung  der deutsch-protestantischen Interessen, 
Zweigverein D resden, hat gegen die Umsturzvorlage nach den 
Kommifionsbeschlüffen einen Protest abgelassen. —  D er „Reichs- 
Anzeiger" schreibt zu der Sache: „V on den „B erlin er P o li­
tischen Nachrichten" und dem „H am burger Korresp." werden

„Komm, w ir wollen's ihnen sofort sagen," rief Lona 
plötzlich.

„Noch einen Augenblick w arte," b a t R olf weich, „noch 
einen, er ist so schön und kommt nicht wieder. W ie ich D ir  
gut bin, kleine L ona."

S ie  lehnte ihr H aup t an seine B rust und er küßte sie auf 
den M und.

D er alte Schw an kam eben dicht an ihnen vorbei, er neigte 
den Kopf etw as zur S e ite  und sah sich die beiden a n ; er mochte 
so seine eigenen Gedanken haben, die aber vielleicht auch, wie 
bei den weisesten und berühmtesten Kateen der W elt, in die 
F rage ausklingen mochten: „W arum  küssen sich die Menschen?" —

K arl Friedrich von Veiten ging während dieser Zeit un­
ruh ig  in seinem Arbeitszimmer aus und ab. O b es allein die 
Z eit w ar, die seine tiefen Furchen in die hohe weiße S t ir n  ge­
graben hatte, oder ein körperliches L eiden?

Auf dem Schreibtisch lag  ein geöffneter B rief, feste, m änn­
liche S ch riftzü ge ; so oft der Blick des G u tsherrn  auf denselben 
fiel, seufzte er tief und schmerzlich; es mochte ihm lieb sein, 
seinen Gedanken durch ein leises Klopfen an der T hür entrissen 
zu werden. E r  strich m it der H and über das Gesicht, a ls  könne 
er dadurch den Ausdruck der S orge  sortwischen, und zwang sich 
zu einem freundlich klingenden Herein.

R olf und M agelone traten  über die Schw elle ; Beider 
M ienen verriethen ihm auch ohne W orte, w as sie zu sagen, zu 
erbitten kamen. R olf ergriff seine H a n d :

„ P a p a ,"  sagte er, „Lona und ich lieben u n s , gieb uns 
Deinen Segen."

„M eine theuren K inder!"
E r  legte die Arme um  sie Beide und in seinen schönen 

ernsten Augen schimmerte es feucht. Von ihnen fort tra t  er 
nun an 's  Fenster; er schien m it tiefer seelischer E rregung zu 
kämpfen. D a s  junge P a a r  tauschte einen fragenden Blick.

(Fortsetzung folgt.)
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Andeutungen verbreitet, als ob an maßgebender Stelle eine 
Zurückziehung der „Umsturzvorlage" aus den Berathungen des 
Reichstages in  Ausstcht genommen sei. Es ist demgegenüber 
darauf hinzuweisen, daß die Einbringung der Vorlage auf einem 
Beschluß der verbündeten Regierungen beruht. Eine Entschließung 
des BundeSraths, durch die jener frühere Beschluß rückgängig 
gemacht werden würde, steht nicht in Frage. D ie verbündeten 
Regierungen dürfen an der Erwartung festhalten, daß es in  den 
weiteren Berathungen des Reichstags gelingen w ird, der durch 
die Kommtssionsberathungen erheblich umgestalteten Vorlage eine 
Form zu verschaffen, welche den von den verbündeten Re­
gierungen bei der E inbringung verfolgten Absichten gerecht w ird ."

Ueber das Ergebniß der Stichwahl in  Reichstagswahlkreise 
E i s e n a c h  schreibt die „ K r e u z z t g . " :  „Ke in  Zweifel, daß
die Antisemiten überwiegend nicht der Parteile itung gefolgt find, 
welche sie in  loyaler Weise aufgefordert hatte, fü r den Kandi­
daten des „Bundes der Landwirthe" zu stimmen, sondern sich 
der W ahl enthalten und damit den S ieg des „Judenschützers" 
gesichert haben. D i e s e s  V e r h a l t e n  s p o t t e t  i n  
n a t i o n a l e r  w i e  i n  p a r t e i p o l i t i s c h e r  
H i n s i c h t  j e d e r  B e s c h r e i b u n g  und läßt, wie w ir 
schon neulich angedeutet, den triumphirenden Hohn der Gegner 
völlig berechtigt erscheinen. D ie antisemitische Bewegung als 
solche w ird ihre Bedeutung darum zwar nicht verlieren; daß dies 
aber der schwerste Schlag, ist der sie seit ihrem Bestehen ge­
troffen hat, scheint uns gewiß. I n  dem Wahlkreise selbst ist sie 
jedenfalls auf lange hinaus vernichtet, man w ird dort nichts 
mehr von ih r hören." I n  ähnlicher Weise äußert sich das 
Organ des Bundes der Landwtrthe, die „Deutsche Tagesztg."

I n  P a r i s  find 5000 Angestellte der Omnibusgesellschaft 
in  einen S tre ik getreten; sie fordern höheren Lohn.

Der s p a n i s c h e  M inisterrath hat beschlossen, im Gebiet 
R io  de Oro an der Westküste von A frika eine Kolonie zu 
errichten.

Der „Dziennik Warszawski" schreib! aus P e t e r s b u r g :  
Der M intsterrath habe die Vorstellung des Ackerbauministers in 
Betreff der Aufhebung des obligatorischen Verkaufs der Güter 
oder deren Theilstücke, welche Eigenthum der am Ausstande von 
1863 betheiligten Polen gewesen seien, einer Erörterung unter­
zogen und dieselbe genehmigt.

Aus S ö u l  w ird vom Montag gemeldet: D ie Untersuchung 
gegen LiyoShun, den koreanischen Gesandten in Japan, der in  
der vorigen Woche verhaftet wurde, hat begonnen. Liyoshun ist 
des Mordes und des Verrathe« angeklagt. I n  die Angelegenheit 
sind noch andere Beamte verwickelt.

Deutsches strich.
Berlin, 22. A p r il 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser fuhr am Sonnabend gegen
10 Uhr abends von der W artburg in  das Wasunger Revier, 
erlegte daselbst in  aller Frühe zwei Auerhähne und kehrte am 
Sonntag Morgen nach der W artburg zurück, wo derselbe um
11 Uhr vormittags dem Gottesdienste in  der Bergkapelle bei­
wohnte. Abends um 9 */, Uhr gedenkt der Kaiser die W a rt­
burg wieder zu verlassen, um 10 Uhr 20 M inuten in  Etsenach, 
sowie um 11*/, Uhr nachts in  Weisungen einzutreffen, um 
morgen früh noch einmal im  dortigen Revier zur Auerhahnbalze 
zu gehen. Von Wasungen gedenkt der Kaiser morgen früh um 
5 */, Uhr sich über Eisenach, E rfu rt, Leipzig und Riesa nach 
Srrehlen zu begeben, um den König von Sachsen zu dessen Ge­
burtstage zu beglückwünschen und der Feßparade der Dresdner 
Garnison beizuwohnen.

— P rinz Heinrich von Preußen hat am Montag an Bord 
des Aviso „Ja g d " m it mehreren Kommandanten von Schiffen der 
kaiserlichen M arine die erste Fahrt durch den Nordostsee-Kanal 
angetreten. Der Aviso pasfirte als erstes deutsches Kriegsschiff 
den Kanal.

—  Fürst Bismarck empfing am Sonntag tine aus acht 
Herren bestehende Abordnung der deutschen Burschenschaften, 
welche die Glückwünsche der alten Herren der Burschenschaften 
darbrachten; Professor Fischer aus M arburg überreichte in ihrem 
Namen eine Adresse. D arauf begab sich der Fürst zu Wagen 
nach dem Platze, auf welchem die von Bewohnern des Herzog» 
IhumS Anhalt gestiftete Htrschgruppe aufgestellt ist. H ier hatte 
die zur offiziellen Ueberreichung der Gruppe entsandte Deputa­
tion , bestehend aus 14 Herren aus Anhalt, Aufstellung genommen. 
Der Vorsitzende des Komitees, Oberbergrath Nehmer hielt eine 
Ansprache und übergab das Denkmal als ein Zeichen deutscher 
Treue und deutschen DankgcfühlS. H ierauf überreichte Ober­
bürgermeister Funk m it einer Ansprache dem Fürsten den Ehren­
bürgerbrief der S tad t Dessau. Der Fürst sprach dann in  einer 
längeren Rede seinen Dank fü r die Ernennung zum Ehrenbürger 
Dessaus aus, wie auch fü r das Geschenk Anhalts. Das Denk­
mal werde, solange S te in  und Eisen dauern, Zeugniß ablegen 
fü r die nationale Gesinnung eines der bestsituirten deutschen 
Bundesstaaten. Aus den vielfachen Begrüßungen der letzten 
Tage schließe er, daß wenigstens die Mehrzahl der gebildeten 
Deutschen m it unseren Einrichtungen einstweilen zufrieden sei. 
Später lud der Fürst die Herren zum Frühstück nach dem Schlosse 
ein, bei welchem er einen Trinkspruch auf den Herzog von A n­
halt ausbrachte.

—  An der letzten Sitzung des StaatsministertumS —  am 
Sonnabend —  nahmen außer den M inistern auch die S taats­
sekretäre des Reichsschatzamtes und des Reichsjustizamts, G ra f 
PosadowSky und Herr Nieberding theil.

—  Der bisherige deutsche Botschafter in  Konstantinopel, 
Fürst von Radolin, der bekanntlich zum Botschafter in Peters­
burg ernannt ist, tra f am Sonntag Nachmittag aus Konstan­
tinopel in  B e rlin  ein. M it  Rücksicht auf die jetzt schwebenden 
Verhandlungen der Mächte über die ostasiatische Frage w ird er 
sich früher auf seinen neuen Posten begeben, als ursprünglich 
beabsichtigt war.

—  Zum  Nachfolger des am 1. J u l i  in  den Ruhestand 
tretenden Regierungspräsidenten v. Jtzenplitz in  Koblenz ist der 
Geh. Ober-Regierungsrath Wentzel im  landwirthschaftlichen M i­
nisterium bestimmt.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die Ernennung der Direk­
toren im  Auswärtigen Am t, bisherigen W irk!. Geh. Legations­
räthe Hellwig und Reichardt zu Wirklichen Geh. Räthen m it dem 
Prädikat „Excellenz".

—  M a jo r M ülle r vom 46. Infanterieregiment in  Posen 
begiebt sich am 30. ds. zur Unterstützung des M ajors Leutwein 
nach Südwestafrika.

— I m  Reichsamt des In n e rn  findet eine Konferenz von 
Vertretern der verschiedenen Hilfskomitees, welche sich in  Deutsch­
land zum Besten der Hinterbliebenen der m it der „E lbe " Ver­
unglückten gebildet hatten, statt, um eine einheitliche Verwendung 
der eingegangenen Geldmittel zu vereinbaren. D ie letzteren be­
laufen sich auf über 600 000 Mark.

—  Die über den B erliner Zentral-Viehhof verhängte Aus­
fuhrsperre fü r Schweine ist am M sntag aufgehoben worden, 
nachdem sie über zwei Monate, seit dem 16. Februar, be­
standen Hai.

Achter Allgemeiner Deutscher Kandwerkertag zu 
Kalke a. S.

I .  Tag, Sonntag den 21. d. M ts .
Die deutschen Handwerker versammelten sich am Sonntag in dichten 

Schaaren zu Halle a. S ., um den 8. allgemeinen deutschen Handwerkertag 
und den 10. Bundesdelegirtentag des allgemeinen deutschen Handwerker­
bundes zu begehen. Die Bewohner der Stadt halten, eingedenk der 
Wichtigkeit der Tage für das deutsche Handwerk, stellenweise geflaggt, 
das Versammlungslokal, der dickt am Bahnhof gelegene „Prinz Karl", 
war sehr hübsch mit Fahnen, Guirlanden und Teppichen geziert; am 
Bahnhof herrschte eine lebhafte Thätiakeit. Dort hatte der Ausschuß ein 
Wohnungsbureau für die aus allen Windrosen herbeieilenden Srandes- 
genossen errichten lassen.

Die Vorversammlung am Sonntage wurde bei sehr guter Betheili­
gung von dem früheren Reichstagsabgeordneten Biehl mit einer herz­
lichen Begrüßungsansprache eröffnet. Punkt 1 der Tagesordnung betrifft 
die Konstituirung des Bureaus. Es werden ohne Diskussion folgende 
vom Vorsitzenden genannte Herren gewählt: Zander ssn. (Halle), zweiter 
Vorsitzender, Nagler (München); die Reichstagsabgeordneten Euler, 
Metzner, Jakobskötter, ferner Möller (Dortmund), Emmerich (Dresden), 
Böhme (Großenhain), Bodewig (Köln), Weiß (Breslau). Korthaus (Osna­
brück), Schmidt (Hamburg). Beutel (Berlin), van der Smiffen (Ottensen), 
Sebastian (Steglitz) und Ohlenschläger als Beisitzer.

Sodann wird in längeren Auseinandersetzungen die Tagesordnung 
für die eigentlichen Verhandlungen festgesetzt. Sie lautet folgender­
maßen: 1. Stellungnahme zu den neuesten Regierungsplänen, betreffend 
die Organisation des Handwerks; 2. und 3. der Befähigungsnachweis 
und die obligatorische In n u n g ; 4. Stellungnahme zur Gewerbeordnungs­
novelle, betreffend den Hausirhandel; 5. der Bauschwindel; 6. die weiteren 
Reformforderungen der deutschen Handwerkerbewegung, wie Gefängniß- 
und Militärwerkstätten-Arbeit, Offiziers- und Beamten-Konsumvereine rc.; 
7. die politische Vertretung des Handwerks; ferner 8. Antrag des Ham­
burger Jnnungsaussckusses: der Maximalarbeitstag für das Bäckergewerbe 
und die daraus entstehenden Folgen für das gesammte Handwerk. 
9. Antrag des Vereins selbstständiger Handwerker Kölns: Beschränkung 
der Filialen und Heranziehung derselben zur Gewerbesteuer. 10. An­
trag des Gewerbevereins Greiz über die Pfändung in das Vermögen 
eines Handwerkers und über die Erleichterung des gerichtlichen M ora ­
toriums.

Zu Montag werden eine stattliche Reihe von Ehrengästen, Vertretern 
der Reichs-, Staats- und städtischen Behörden, Reichstagsabgeordneten rc. 
erwartet.

Der große Versammlungssaal ist ganz prächtig dekorirt. Inm itten  
eines äußerst reichen Blattpflanzen- und Palmenarrangements erhebt sich 
die Büste des Kaisers, an der Seite des Podiums steht, grün umkränzt, 
ein mächtiger Reichsadler, von den Emporen herab hängen die Banner 
der Innungen zu Halle a. S ., dem Saale ein ungemein malerisches 
Aussehen verleihend.

Ausland.
Brindisi, 22. A p ril. D - r  König der Belgier ist an Bord 

des Dampfers „S c y lla "  nach Corfu abgereist.

Arovinzialnachrichteu.
Culmsee, 22. April. (Verschiedenes.) Bei dem Herrn Kreisschul- 

inspektor Dr. Hubrich wurde von Donnerstag zu Freitag ein Einbruchs­
diebstahl verübt. Der Dieb ist bereits verhaftet und dem hiesigen Amts­
gericht übergeben worden. —  Sonnabend wurde die Kindesmöcderin W . 
aus Niemczyk dem hiesigen Amtsgericht eingeliefert. Dieselbe hatte ihrem 
neugeborenen Kinde den Kopf zerschmettert und dasselbe dann verscharrt. 
—  Herr Sckornsteinfegermeister A. Bertram hat das lange Jahre mit 
Fleiß und Mühe verwaltete Amt als Vorsitzender der Ortskrankenkasse 
Culmsee niedergelegt. I n  der letzten Vorstandssitzung der Ortskranken- 
kasie Culmsee ist die Bildung eines Schiedsrathes beschlossen worden und 
zwar sind in denselben als Arbeitgeber Herr Baugewerksmeister Franz 
Baesell, Stellvertreter die Herren Schneidermeister Oklowski und Sattler- 
meister Glauner, als Arbeitnehmer Herr Bendzulla, als Stellvertreter 
die Herren Dolinski und Ortstein gewählt.

Strasburg, 19. April. (Personalien. Verein zur Förderung des 
Deutschthums.) Der Regierungssupernumerar v. Kolkow hierselbft, 
welcher bisher das Amt des Kreissekretärs verwaltete, ist nunmehr als 
solcher definitiv ernannt worden. —  Behufs eventueller Gründung einer 
Ortsgruppe Strasburg des Vereins zur Förderung des Deutschthums in 
den Oftmarken hatten sich gestern Abend ca. 40 Herren aus der Stadt 
und Umgegend im Steuk'lchen Hotel hierselbft versammelt. Der Ge­
schäftsführer des Vereins, Herr von Binzer aus Posen, welcher von der 
am Mittwoch in Graudenz stattgefundenen Versammlung hierhergekommen, 
führte in längerer Rede die Ziele und Wege des Vereins den Anwesen­
den vor Augen. Die erschienenen Herren zeichneten sich in eine aus­
legende Liste ein. I n  einer späteren Versammlung sollen die Satzun­
gen einer hierselbft zu gründenden Ortsgruppe festgestellt werden.

Graudenz. 20. April. (Wahl.) I n  der heutigen Sitzung des 
Kreisausschusses ist der Kreisbaumeister Gauger aus Schlochau zum Kreis­
baumeister des Kreises Graudenz gewählt worden.
»UiGraudenz, 22. April. (Westpreußischer Schützenbund.) Am gestrigen 
Sonntage fand im Schützenhause eine Vorftandsversammlung des Weftpr. 
Schützenbundes statt. Den Vorsitz in der Versammlung führte der Bundes­
vorsitzende Herr Rechtsanwalt Obuch. Vertreten waren von 22 dem 
Bunde angehörenden Gilden 17 Vereine mit je einem Vorstandsmitglieds 
und zwar die Gilden Briesen, Culm, Graudenz, Marienwerder, Neu­
reich, P r. Stargard, Schwetz, T h o r n ,  die Friedrich-Wilhelmschützengilde 
und das Bürgerschützenkorps in Danzig, ferner die Sckützengilde und 
der Schützenverein Marienburg. Nicht vertreten waren die Gilden 
Bereut, Dirschau, Gollub, Konitz, Mewe, Riesenburg, Rosenberg, 
Scköneck und die Wilhelmschützengilde sowie der Schützenverein in Elbing. 
Auf der sehr umfangreichen Tagesordnung stand als Hauptpunkt das 
nächste abzuhaltende Schützenfest und wurde von der Versammlung be­
schlossen, daß das vierte westpreußische Bundes-Schützenfest am 28., 29. 
und 30. J u li in P r. Stargardt stattfinden soll. Die Aufstellung des 
Programms zu dem Feste deckt sich im wesentlichen mit dem zuletzt in 
Culm abgehaltenen programmmäßig verlaufenen Bundesschießen, nur 
ist der Festbeitrag in Stargardt auf 6 Mark festgesetzt worden. Ge­
schossen wird wieder in 12 Ständen. Erwähnenswerth ist noch aus den 
Ausführungen des Vorsitzenden, daß der Bund in jeder Hinsicht wächst 
und sich vergrößert. Gegenwärtig zählt er 22 Gilden mit 1639 M it ­
gliedern. I n  der heutigen Versammlung wurde die Gilde Scköneck in 
den Bund aufgenommen. Ausgetreten ist die Gilde Neustadt. Von den 
Frauen der Mitglieder des weftpreußischen Schützenbundes ist beschlossen 
worden, dem Bunde ein Banner zu stiften und hat sich zu diesem Zwecke 
ein Komitee gebildet, welches eine Sammlung für das zu schenkende 
Banner veranstaltet, zu der auch jeder Schütze sein Sckerflein beitragen 
soll. Das Banner soll gelegentlich des Bundesschießens in Stargardt 
dem Bunde überreicht werden.

Danzig. 20. April. (Deutscher Gewerkoereinstag.) Zum ersten 
M ale im deutschen Osten findet vom 3. Jun i d. I .  ab im großen Saale 
des Gambrinus hierselbft der 12. ordentliche Verdandstag der deutschen 
Gewerkvereine statt. Auf die am 3. Ju n i stattfindende Vorversammlung 
folgen an den nächsten Tagen die Hauptversammlungen. Herr Ver­
bandsanwalt D r. M ax Hirsch-Berlin wird den Bericht über die Ent­
wickelung der deutschen Gewerkvereine erstatten; ferner wird über 
folgende Fragen berathen werden: Wie können die Gewerkvereine die 
Lohn- und Arbeitszeit-Verhältnisse praktisch verbessern? Die Arbeiter- 
Frauenfrage und die Gewerkvereine. Die Gewinnung neuer Berufe 
für die Organisation. Die Tagesordnung ist so umfangreich, daß mehr- 
tägige Verhandlungen nöthig sein werden.

A u s  der Provinz, 22. April. (Zum Marienburger Sckloßbau.) 
Der Vorstand des Vereins zur Wiederherstellung und Ausschmückung der 
Marienburg hat den Professor D r. Schultz in Culm mit der Durch­
forschung des ehemaligen deutschen Ordensausschufses zu Mergentheim, 
gegenwärtig in den Städten Stuttgart und Ludwigsburg befindlich, 
beauftragt.

Königsberg, 20. April. (Proteftversammlungen gegen die bimetalli- 
stischen Bestrebungen und die Umsturzvorlage.) Eine Versammlung von 
Kaufleuten nahm eine Resolution an, welcke die Golwährung als eine 
der wichtigsten Grundlagen der deutschen Volkswirthsckaft bezeichnet und 
sich entschieden gegen die bimetallistiscben Bestrebungen ausspricht. I n  
einer zweiten aus allen Kreisen der Bürgerschaft besuchten Versammlung 
wurde eine Resolution gegen die Umsturzvorlage beschlossen.

T ils it, 19. April. (Entdeckte Falschmünzer. Vergiftung.) Am letzten 
Viehmarkt wurden hierselbft von einem Manne falsche Fünsmarkftücke 
verausgabt. E in  Polizeibeamter wurde davon benachrichtigt; jedoch 
gelang es demselben damals nicht, des Mannes habhaft zu werden. 
Weiter angestellte Recherchen haben nun zu einem günstigen Resultat 
geführt. I n  Tawellningken wurden gestern drei Zuchthäusler verhaftet, 
bei denen Falsifikate und Formen vorgefunden wurden. — Am Char- 
freitag verstarb plötzlich der M üller Kubbetat in Kaukehmen. Derselbe 
litt heftig an Magenschmerzen und es wurde ihm von einer Hausgenossin 
gerathen, Arsenik einzunehmen. K. soll diesen Rath befolgt haben, Die 
Leiche wurde durch den Kreisphysikus aus Heinrichswalde sezirt.

Bromberg, 22. April. (Verschiedenes.) Die Hukdigungsfahrt 
deutscher Frauen aus der Provinz Posen nach FriedriLsruh, die am 
Sonnabend stattfinden sollte, hat aufgehoben werden müssen, da Fürst 
Bismarck gestern nickt in der Lage war, die Damen zu empfangen. Die 
Damen, in deren Händen das Arrangement der Huldigungsfahrt ruht, 
wurden so zeitig von Friedrichsruh aus hiervon in Kenntniß gesetzt, 
daß die Theilnehmerinnen von der Ausschiebung der Reise vorher be­
nachrichtigt werden konnten. E in  definitiver Termin für den Empfang 
ist noch nicht festgesetzt. —  Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau 
des Bromberger Stadttheaters sollen in öffentlicher Submission ver­
geben werden. Hierzu ist Termin auf Donnerstag, den 25. d. M ts . im 
hiesigen Rathhause angesetzt. Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Zimmer 22 des Rathhauses aus. — Herr Restaurateur F . Witzke in 
Wyslencinek zeigte am Sonnabend seinen Gästen ein Hühnerei von außer­
ordentlicher Größe. Das abnorme Ei hatte ein Gewicht von 101 Gramm.

Schneidemühl, 22. April. (Verschiedenes.) Fräulein Regenbreckt, 
Lehrerin an der hiesigen höheren Töchterschule, hat zur Erlernung der 
französischen Umgangssprache in Paris von dem Kultusminister eine 
Reiseunterstützung von 500 Mk. erhalten. —  Am 4. und 5. J u li findet 
hier ein Luxuspferdemarkt statt, mit dem auch ein Wettrennen des Pose- 
ner Herrenreitervereins verbunden sein wird. —  Die hiesige Stadtsekretär­
stelle, welche seit der Pensionirung des bisherigen Inhabers noch zu be­
setzen ist, soll noch einmal zur Ausschreibung gelangen.

Posen, 20. April. (Sachsengänger.) Gestern wurden vom hiesigen 
Centralbahnhofe etwa 3000 Sachsengänger nach den westlichen Provinzen 
befördert.

LoLalnaÄrichten.
Thorn, 23. April 189S.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Den Oberlehrern Taege am Realgymnasium 
zu S t. Petri in Danzig und D r. Neubauer am Realgymnasium zu 
Elbing ist das Prädikat als „Professor" verliehen worden. I n  gleicher 
Eigenschaft sind versetzt worden die Oberlehrer Meyer vom Progymna­
sium zu Schwetz an das Domgymnasium zu Verben, D r. Himstedt vom 
Progymnasium zu Löbau an Pas Gymnasium zu Marienburg, Küster 
vom Pro^ymnasium zu Neumark an das Progymnasium zu Löbau, 
Kohnert vom Gymnasium zu Hohenstein an das Progymnasium zu 
Sckwetz. Dem ordentlichen Seminarlehrer Wacker in Graudenz ist die 
kommissarische Verwaltung des Kreissckul-Jnspektionsbezirks Guttftadt 
(Regierungsbezirk Königsberg) mit dem Wohnsitze Guttftadt übertragen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Förster von Chanowski ist vom 1. M a i  
ab von Lugau, Oberförsterei Schirpitz, auf die neugebildete Förfterstelle 
Brahthal, Oberförsterei Rosengrund, versetzt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Ernannt sind zu Ober- 
Postassistenten die Postassistenten Bartel in Marienburg, Bigalke in  
Thorn, Crüger in Culm, Flohr in Thorn, Gramsch in Dt. Eylau, 
Gützlaff in Marienwerder.

—  ( Z u r  W e i c k s e l - R e g u l i r u n g . )  Auch der „Danz. Ztg." 
wird aus Petersburg bestätigt, daß die Unterhandlungen, welche zwischen 
der russischen und der österreichischen Regierung über die Modalitäten 
der Wetterführung der Weichselregulirung schwebten, zum Abschlüsse ge­
bracht sind. Die in das diesjährige Programm aufgenommenen Arbeiten 
sollen demnächst gleichzeitig auf russischer und österreichischer Seite in 
Angriff genommen werden.

—  ( D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r ­
v e r e i n e  W e f t p r e u ß e n s )  findet in diesem Jahre im Herbst in  
P r. Stargard statt. Lshrerexerzitien werden zum ersten M ale abgehalten 
und zwar in Pelplin vom 23. J u li d. I .  ab. Meldungen nimmt Lehrer 
Makowski in Pelplin entgegen.

—  ( S t e l l e n d e s  et zung. )  Die evangelische Pfarrstelle zu 
Schaffarnia, Diözese Strasburg, ist mit dem dortigen Hilfsprediger 
M üller besetzt worden.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e . )  I n  Briesnitz (allein Kreisschul- 
inspektor Lettau-Schlochau), evangelisch.

—  (S  o m m e r f a h r p l a n.) Der neue Sommerfahrplan für den 
Bezirk der früheren Eisenbahndirektion Bromberg (jetzt bekanntlich in  
fünf Bezirke getheilt) ist soeben erschienen. Derselbe stimmt mit dem 
vorjährigen Sommerfahrplan ziemlich genau überein.

—  ( I n  B e r l i n )  findet gegenwärtig der fünfte naturwissenschaft­
liche Ferienkursus statt, an welchem aus Thorn Herr Gymnasialoberlehrer 
Professor Feyerabendt theilnimmt.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Herr Schornfteinfegermftr. I .  Makowski 
und Gattin feiern morgen, Mittwoch das Fest ihrer silbernen Hochzeit

—  ( K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h . )  I n  Angelegenheit des 
Baues einer Kleinbahn von Thorn nach Leibitsch hat gestern hier eine 
Besichtigung des Geländes stattgefunden, auf welchem der Bahnhof für 
die Kleinbahn erbaut werden soll. An der Besichtigung bezw. Berathung 
haben Vertreter der königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg, des hiesigen 
Magistrats und der hiesigen Handelskammer theil genommen. I n  
Aussicht genommen war für den Bahnhof ein Platz westlich des Stadt­
bahnhofes; doch hat in letzterer Zeit die Eisenbahndirektion gegen den­
selben Einwendungen gemacht, weil sie ihn selbst bei dem zu erwartenden 
stärkeren Verkehr zu Bahnanlagen gebrauchen könne. Hoffentlich ist 
gestern eine Einigung erzielt. Wie w ir vernehmen, ist auch die Erweite­
rung der Uferbahn und die Schaffung neuer Ladeplätze in den Kreis 
der Berathungen gezogen worden.

— ' ( V e r e i n  f ü r  e r z i e h l i c h e  K n a b e n h a n d a r b e i t . )  
Am nächsten Donnerstag abends 8 Uhr findet im Voß'schen Restaurant 
eine Generalversammlung statt.

—  ( P h y s i k a l i s c h e  E x p e r i m e n t a l - V o r t r ä g e . )  Der 
bekannte Physiker Professor Amberg wird am Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend nächste Woche hier im Artushossaale drei Experimental- 
Vorträge hallen.

—  ( A b o n n e m e n t s k o n z e r t e . )  Die Kapelle des J n f a n t  e r i e -  
R e g i m e n t s  v o n  der  M a r w i t z  wird im Laufe dieses Sommers 
sechs Militärkonzerte im Abonnement veranstalten, welche im V i k t o r i a ­
g a r t e n  stattfinden sollen und zwar in der Zeit von 5 bis 8 Uhr. 
Herr Kapellmeister Rieck wird bemüht sein, für die Zusammenstellung 
der Programms zu diesen Konzerten ganz besondere Sorgfalt zu ver­
wenden. Die Abonnementsbilleis für alle sechs Konzerte kosten: für 
4 Personen 4 Mark, für 3 Personen 3,25 Mark, für 2 Personen 2.50 
M ark und für eine Person 1,50 Mark. —  Auck die Kapelle des I n ­
f a n t e r i e - R e g i m e n t s  v o n  Borcke beabsichtigt für ihre im 
S c h ü t z e n h a u s g a r t e n  stattfindenden Sommerkonzerte ein Abonnement 
einzuführen. Der Preis der Abonnementsbillets, die für alle Konzerte 
der genannten Kapelle im Schützenhausgarten Giltigkeit haben, beträgt: 
für eine Person 3 Mark, für 2 Personen 5 Mark, für 3 Personen 
6,50 Mark, für jede weitere Person 1,50 M ark mehr. Das erste 
Abonnementskonzert im Schützenhausgarten findet schon am 28. d. M .  
statt. Listen zum Zeichnen von Abonnements werden von beiden Ka­
pellen in Umlauf gesetzt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisaufnahme in der gestern ver­
handelten Sache förderte die Sckuld der sämmtlichen Angeklagten klar 
und deutlich zu Tage. Es konnte den Geschworenen denn auch nickt 
schwer fallen, über die Schuldfragen nach kurzer Berathung schlüssig zu 
werden. Ih r  Verdikt lautete, wie vorauszusehen war, durchweg auf



schuldig und diesem Spruche gemäß verurtheilte der Gerichtshof nach 
dem Antrage der königlichen Staatsanwaltschaft den Arbeiter Victor 
Jagielski wegen Meineides in 2 Fällen zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht­
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren, die Dienftmagd Anna Ploczynski, die Arbeiterfrau Conftantia 
SLabowskl, den Arbeiter Anton Zarzycki, und die Arbeiterfrau Anna 
Zarzycki wegen Meineides zu je 2 Jahren Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren und endlich 
den Obsthändler Joses Grzegorski wegen Anstiftung zum Meineide in 
5 Fällen zu 12 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf die Dauer von 10 Jahren. Sämmtlichen Angeklagten wurde 
auch die dauernde Fähigkeit abgesprochen, als Zeugen oder Sachverständige 
eidlich vernommen zu werden.

I n  der heutigen Sitzung fungirten a ls  Beisitzer die Herren 
Landgerichisrath Maser und Landrichter Bischofs. D ie S ta a ts ­
anwaltschaft vertrat Herr GerichtSaffessor Bahr. Zur Verhand­
lung standen 2 Sachen an. I n  der ersteren hatte sich der 
Pferdeknecht Ignatz Graszk aus Kazanltz wegen Sitrlichkeitsver- 
brechens zu verantworten. D ie Oeffentlichkeit war für diese 
Verhandlung ausgeschlossen. D a s Urtheil lautete auf 9 M onate 
Gefängniß. A ls zweite kam die Strafsache gegen den Arbeiter 
Franz Rutkowski, den Arbeiter W ilhelm  H urlm , den Arbeiter 
Franz Heyduck, den Arbeiter Alexander und Franz Chudzinski, 
sämmtlich aus Culm  wegen R aubes, bezw. Anstiftung dazu und 
Hehlerei zur Verhandlung. Nach der Anklage ist der Sachver- 
halt folgender: Am S on n tag  den 3. Februar d. J s .  hielten 
sich die Angklagten in dem Müller'schen Gastlokale in Culm auf 
und zechten dort bis gegen Abend. I n  der Dämmerungsstunde 
fanden sich dortselbst auch der Besitzer Franz Pruski aus Dolken, 
sowie die Arbeiter Franz M otylewski und Johann Sow insk i 
aus Klammer ein und forderten B ranntw ein. V on diesen ent­
fernte sich S ow insk i, der stark angetrunken war wieder, die an­
deren Beiden im Gastlokale zurücklassend. Nachdem Sow insk i 
fortgegangen war, ersuchte M otylewski den Pruski, ihm 50  P fg . 
zu leihen, da er kein Geld bei sich führe. Pruski zog darauf 
aus der Tasche ein Tuch, in welchem er eine M enge Geldes 
aufbewahrt hatte, hervor, legte es auf die Tombank und ent­
nahm demselben 50  P fenn ig, die er dem M otylewski aushän­
digte. D ann steckte er das Tuch mit dem Gelde wieder ein und 
entfernte sich mit M otylewski aus dem Lokal. D ie  Angeklagten 
hatten den Vorgang des Geldvorholens mit angesehen. S ie  be­
schlossen, a ls sie allein waren, dem Pruski nachzugehen und ihm 
das Geld abzunehmen. Ihren  Vorsatz führten sie auch sofort 
aus. Auf der nach Dolken führenden Chaussee Hollen sie jene 
Beiden ein. Zunächst machten sich Rutkowski und H urlin an 
Prußki heran und fingen mit ihnen Händel an , in dessen Ver­
lauf Hurlin dem Pruski einen S to ß  versetzte, sodaß Pruski zur 
E rde fiel. D ann kamen auch die übrigen Angeklagten bis auf 
Franz Chudzinski hinzu und griffen den Pruskr und M otylewski 
an. Während Rutkowski und Heyduck den Pruski festhielten, 
zog H urlin demselben das Tuch mit 3 1 ,5 0  Mark In h a lt  aus 
der Tasche. Demnächst ließen die Angeklagten von Pruski ab 
und entfernten sich schleunigst. Ih n en  schloß sich auch Franz 
Chudzinski an, der den R aubanfall in einiger Entfernung mit 
angesehen hatte. Auf dem Rückwege nach Culm  gab H urlin  
einen T h eil des geraubten Geldes an Rutkowski und Heiduck 
a b ; Alexander und Franz Chudzinski erhielten ihren Antheil 
erst am nächsten T age ausgehändigt. D ie Angeklagten find zum 
größeren T heile geständig und bezichtigen sich im übrigen gegen­
seitig. D ie  Bew eisaufnahm e überführte die Geschworenen vollends 
von der Schuld der Angeklagten. Ihrem  Spruche gemäß wur­
den die Angeklagten unter Zubilligung von mildernden U m ­
ständen verurtheilt und zwar Franz Rutkowski, W ilhelm  H urlin  
und Franz Heyduck wegen Raubes zu je 9 M onaten Gefängniß, 
Alexander Chudzinski wegen Hehlerei zu 1 M onat G efängniß  
und Franz Chudzinski wegen Hehlerei zu 2 M onaten Gefängniß. 
—  D ie  auf morgen anberaumte Sache ist aufgehoben. E s 
findet morgen deshalb keine Sitzung statt.

— (D ie M e s s e r - A f f a i r e ) ,  über welche wir in gestriger Nummer 
berichteten, hat sich, wie wir auf Wunsch der Besitzerin des Viktoria- 
gartens, Frau Genzel richtig stellen, an der ihrem Grundstück gegenüber­
liegenden Ecke an der Culmer Chaussee abgespielt.

— ( U n g l ü c k s f a l l . )  Der Schiffer Papierowski und sein fünf­
zehnjähriger Sohn sind beim Durchfeuern ihres Kahnes an der Holz­
brücke auf dem Bug bei Wischkow (Rußland) ertrunken. Sie wollten 
die Anker heben, welche über 2 mit einem Schrick verbundenen kleinen 
Kähnen lagen, der Sckrick glitt von dem einen Kahne ab, beide Kähne 
schlugen um und die Schiffer, die sich in der Gefahr am Ankertau fest­
hielten, kamen nickt mehr zum Vorschein.

— (Durch d a s  gest r ige G e w i t t e r )  wurde die telephonische 
Verbindung mit Berlin längere Zeit gestört.

— (P o l izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wasserstand berrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,90 Meter üb e r  Null. 
Abgefahren ist der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung von 500 Ctr. 
Spiritus, leeren Petroleumfäflern und 3000 Ctr. Zucker, ferner der 
Dampfer „Danzig" mit einer Ladung Spiritus, Thorner Lebenstropfen, 
Lumpen, Pfefferkuchen und leeren Petroleumfässern, beide nach Danzig. 
Angekommen sind heute aus Königsberg zwei neue russische Dampfer 
„Nekrasow" und „Grgow". Die beiden Dampfer, welche je 150 Pferde­
kräfte haben, sind für den Personen- und Schleppverkehr auf Weichsel,

Dniepr rc. bestimmt, sie gehören einer Gesellschaft in Kiew und wurden 
von der Maschinenfabrik Königsberg, Aktien-Gesellschaft, gebaut. Die 
innere Einrichtung der Dampfer ist eine sehr feine. Die erste Kajüte 
hat Sessel und Bänke, die mit blauem, braunem und grünem Plüsch be­
zogen sind. ___________

Mocker, 22. April. (Selbstmord.) Gestern hat sich hier der Schuh­
macher Sklba erschossen, der bei seinen Eltern wohnte.

Podgorz, 22. April. (Verschiedenes.) Die Gemeindesteuerliste pro 
1895/96 liegt in der Zeit vom 22. April bis einschl. den 7. Mai cr. im 
hiesigen Magistratsbureau zur Einsicht aus. — Ein Sittlichkeitsverbrecken 
ist an einem etwa 6jährigen Mädchen von einem bis jetzt unbekannten 
Manne im Wäldchen bei Rudak begangen worden. Nach dem Uebel­
thäter wird eifrigst geforscht. — Ein Kind ist auf der Ringchauffee in der 
Nähe des B.'scken Frisier-Salons von einem Rolliuhrwerk überfahren 
worden; dasselbe wurde schwer verletzt. — Eine Schlägerei, die für einen 
der dabei betheiligten verhängnißvoll geworden ist, fand neulich im Kruge 
zu Sckirpitz statt. Während der Rauferei stieß der eine Gegner dem 
anderen ein Messer ins Gesicht, so daß der Verletzte einen Theil der 
Nase verlor. Mit einer Portion Schnaps wurde aber schnell wieder Ver­
söhnung geschlossen.

L  Gremboczyn, 22. April. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) ereig­
nete sich gestern hlerselbst. Schon in früher Morgenstunde vermißte der 
Sckmiedemeister D. seine Frau. Nach langen Suchen wurde sie gegen 
Abend in dem Brunnen als Leiche aufgefunden. Die Bedauerliche litt 
öfter an Krämpfen und es ist anzunehmen, daß sie in einem solchen An­
falle in den Brunnen gefallen ist.

V on der russischen Grenze, 20. April. (Hockfluthsckäden.) Aus 
Warschau wird berichtet: Infolge plötzlich eintretender Hockfluth sind auf 
der Libau-Romnyer Eisenbahnstrecke drei Dämme durchbrochen und zwei 
Brücken fortgerissen. Auf der Strecke Kiew-Woronesch sind zwei Dämme 
durchbrochen. Auf der Strecke Moskau-Kasan sind ebenfalls mehrere 
Dämme überfluthet. Der Verkehr auf diesen Bahnstrecken ist daher 
gestört. Die Hochfluth hat in diesen Gegenden bedeutende Ver­
heerungen angerichtet. Aus Kiew wird ein weiteres Steigen des 
Dniepr gemeldet.

M annigfaltiges.
( Ei n  f u r c h t b a r e s  Ve r b r e c h e n ,  e i n  s i ebenf acher  Mor d , )  

scheint den Namen des kleinen Städtchens Königsberg in der Neumark, 
wie Berlmer Blätter melden, bekannt machen zu sollen. Am Freitag 
sollen dort nämlich fünf Leichen die schon mehr als sechs Jahre m der 
Erde geruht haben, auf Anordnung der Behörde wieder ausgegraben 
und untersucht werden, weil man den Verdacht hat, daß alle vergiftet 
sind. Die Vorgeschichte dieses Falles ist folgende: Vor einigen Wochen 
wurde ein M ann namens Springstein in Prenzlau wegen des Verdachts, 
seine Ehefrau vergiftet zu haben, verhaftet, und in der That ergab sich, 
daß die Unglückliche mit Strychnin vergiftet war. Infolge dieser Ent­
deckung wurde die Aufmerksamkeit der Behörde auf Vorgänge gelenkt, 
die vor nunmehr fast sieben Jahren sich ereigneten und wohl geeignet 
waren, Verdacht zu erregen. Damals lebte Springstein zusammen mit 
seinem Vater, seiner Mutter, einem Bruder und einer Schwester in 
Königsberg als Schmiedemeister. Außer der Familie wohnte noch eine 
Lehrerin Fiebelkorn und ein Schmiedegeselle in dem Hause. Der Bruder, 
der jetzt im Irrenhause lebt, hatte schon öfter Spuren des Wahnsinns 
gezeigt. Als er deshalb eines Tages auf der Polizei erschien und angab, 
sein Bruder, der Schmiedemeister, habe zusammen mit seiner Schwester 
den Vater ermordet und zwar hätten sie den Kopf des Alten solange in 
eine mit Wasser gefüllte Tonne gesteckt, bis er todt gewesen wäre, legte 
man dieser Anschuldigung nicht viel Bedeutung bei. Trotzdem wurde 
alles versucht, um den plötzlichen Tod des alten, am Tage vorher noch 
ganz gesunden Mannes — man hatte ihn nämlich wirklich todt aufge­
funden — aufzuklären. Der Angeschuldigte wurde verhaftet, viele Ver­
nehmungen wurden vorgenommen und dabei unter anderem festgestellt, 
daß man den Vater in der Nacht, in der er gestorben war, hatte um 
Hilfe rufen hören. Die ärztliche Untersuchung ergab Herzlähmung als 
Todesursache, und da weitere Verdachtsgründe nickt vorlagen, wurde 
Springstein wieder in Freiheit gesetzt. Nicht lange nach diesen Ereig­
nissen starb die Lehrerin Fiebelkorn, bald darauf die Mutter Spring- 
steins und schließlich fand man den Gesellen erhängt im Garten des 
Hauses. Die Schwester hatte sich an einen Schmied Bock verheirathet, 
der ebenfalls, nachdem er sich in eine Lebensversicherung eingekauft 
hatte, plötzlich starb; ihm folgte auch das der Ehe entsprossene kleine 
Kind. Mit der verwittweten Schwester zog Springstein vor etwa drei 
Jahren nach Ankiam und dann nach Prenzlau, wo er dann vor einigen 
Wochen, wie gesagt, verhaftet wurde. Man hat ihn nun in Verdacht, 
nicht nur seine Ehefrau ermordet zu haben, sondern die sämmtlichen 
erwähnten Personen, Vater, Mutter, Schwager u. s. w. So furchtbar 
diese Anklage klingt, so ist dock außer Anderem die belastende Thatsache 
bereits festgestellt, daß Springstein in jener Zeit fünfmal Strychnin und 
Arsenik aus der Königsberger Apotheke geholt hat, so daß nur gar zu 
wahrscheinlich ist, daß die Obduktion den gräßlichen Verdacht bestätigen 
wird. Die Schwester des Springstein ist übrigens schon vor dessen 
Verhaftung unter dem Verdachte des Meineides gleichfalls verhaftet 
worden.

( Mo r d  u n d  Se l bs t mor d . )  I n  Breslau erschoß ein in der Karl­
straße wohnender Buchhalter und Hausbesitzer namens Waller zuerst 
seine Frau und dann sich selbst. Als Ursache der That werden eheliche 
Zwistigkeiten angegeben. Das Ehepaar war erst einige Jahre verheirathet 
und hinterläßt ein zweijähriges Kind.

(Ei ne  M a s s e n v e r g i f t u n g )  durch Mühlenerzeugnisse hat in der 
Bevölkerung von Guhrau in Schlesien große Bestürzung hervorgerufen. 
Eine Anzahl Personen ist schwer erkrankt; einige Erkrankte sind bereits 
gestorben. Die Erkrankungen sind, wie die Regierung zu Breslau den 
Landräthen des Bezirks mittheilt, auf Genuß von Mehl zurückzuführen, 
das aus einer Mühle stammte, deren Mühlste nhane im Siein mit Blei 
befestigt war. Sämmtliche Polizeiverwaltungen sowie die Guts- und 
Gemeindevorstände sind aufgefordert worden, Ermittelungen in den 
Mühlen anzustellen, ob und inwieweit Blei zur Befestigung der Hauen 
in den Mühlsteinen benutzt ist.

( V e r h a f t e t e r  Mö r d e r . )  Der Mörder der Jda  Waldtmann in 
Wittenburg (Mecklenburg), namens Richter, ist zu Dreilützow bei Witten- 
burg verhaftet worden.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Das Landgericht in Lüneburg verurtheilte 
den Apothekergehilfen Ehlermann, welcher durch eine zu starke Dosis

Morphium infolge Rezeptverlesung den Rittmeister Frederich getödtet 
hatte, zu vier Monaten Gefängniß.

(Bei  e i nem B r a n d e , )  der am Dienstag in Grafoerna in der 
Nähe von Gothenburg zwei Häuser vernichtete, verbrannten eine Fischer­
wittwe Gadd und ihre sechs Töchter im Alter von 3—17 Jahren.

( Ve r br e chen  oder  S e l b s t mor d? )  I n  Metz ist am Sonnabend 
der Gouvernementsauditeur Justizrath Lohe, welcher seit mehreren Tagen 
vermißt wird, als Leiche aus dem Wasser gezogen worden.

( Aus  La i b  ach) wird Wiener Blättern gemeldet: Die kommissari­
schen Erhebungen führen neuerdings zu traurigen Ergebnissen. Eine 
ungeahnt große Anzahl von Häusern muß abgetragen werden. Die 
Geschäfte wurden aufs Neue geschlossen. Eine weiter eingetroffene 
Pionierkompagnie erweist sich als unzureichend, da sich die Schäden 
durch den Regen zusehends erweitern. Heute (Sonntag) mittags hatte 
der Regen nachgelassen, abends regnete es wieder in Strömen. Um 
V,6 Uhr abends wurde ein neuer schwacher Erdstoß verspürt. Bis jetzt 
sind keine Erkrankungen vorgekommen.

(Die Ch o l e r a )  gewinnt in Egypten und Arabien an Ausdehnung. 
I n  der Quarantäne-Station Kameran am Rothen Mear beträgt die 
Sterblichkeit unter den Pilgern gegenwärtig über 60 Fälle, was den 
schlechten sanitären Verhältnissen Kamerans zugeschrieben wird.

Hingesandt.
Warum wird die Fischereigerecktigkeit der sogenannten städtischen 

Kampenlöcher nicht auf Meistgedot öffentlich ausgeschrieben? Eine Be­
schädigung der Pflanzungen ist nicht zu befürchten, da die Fischerei ja 
zu Kahn ausgeführt wird. Unserer Ansicht nach ist es auch nicht richtig, 
wenn die Fischereiberechtigung an einen höheren städtischen Beamten für 
ca. 15 Mk. unter der Hand verpacktet wird.

Mehrere Bewohner der Bromberger Vorstadt.
Nachdem das Wetter so schön geworden ist, daß der Drang ins 

Fre e, in die Natur befriedigt werden kann, könnte das königl. Eisen­
bahnbetriebsamt mit der Adlassung von Sonntags-Sonderzügen nach 
Ottlotsckin, dem beliebten Ausflugsorte Thorns, beginnen. Es würde 
dem Wunsche unseres Publikums entsprechen, wenn das recht bald 
geschehe. I n  Bromberg verkehren die Sonderzüge nach dem Ausflugs­
orte Rinkau schon seit Ostern. —n.

Neueste Nachrichten.
! Danzig, 2 3 . April. D a s  Oberpräsidium bewilligle in der 
i am Sonnabend in Danzig abgehaltenen Sitzung 3 0  0 0 0  Mark 

zur Gründung einer Raiffeisenschen Genossenschaft in West- 
preuhen; der Gutsbesitzer Heller-Peitschendorf (Ostpreußen) wurde 
zum Vorsitzenden m it dem Wohnsitze in Danzig durch den Zen- 
tralverband Neuwied ernannt. D er Zentralverein westpreußischer 
Landwtrlhe hat sich bei dieser Gründung betheiligt.

Berlin, 2 3 . A pril. D er „Kreuzztg." zufolge beginnt der 
Landtagsabgeordnete Paasche im Auftrag des Kultusm inisters 
mit Vorlesungen über Nationalökonomie und einzelne Theile der 
F in anzwissenschaft an der technischen Hochschule zu Charlottenburg.

Verantwortlich für die Redaktion Hei nr .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________ ___________________________ >23. April. 22.April.
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 °/<) K onsolS ....................................
Preußische 3 '/, 0/ K on so ls ...............................
Preußische 4 ^  K onsolS ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 0 / 0 ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,° /< ) .........................
Polnische Pfandbriefe 4V. 0 / 0 ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3^, " o ....................
Diskonto Kommandir A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten.............................. .....

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
Ju li . ..................................................................
loko in Newyork . ..............................................

R o g g e n : loko ........................................................

J u n i .......................................................................
J u l l .......................................................................

H a f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö U M a i ..............................................................
J u n i ........................................................................

S p i r r t u S : ..................................................................
50er loko.................................... .....
70er loko........................................................

7yer M a i .............................................................
70er J u l i .............................................................

DrSkom 3 pCt., LombardzinSfuß 3»/, pCt.

219-05  
2 l8—95 

9 8 -4 0  
104-80 
1 0 6 -  
9 8 -  

104-90 
6 9 -4 0

102-40
2 1 7 -
167-20
1 4 4 -  75
1 4 5 -  75 
6 7 -

1 2 7 -
1 2 6 -  50
127— 75 
129-25
1 1 9 -  75
1 2 0 -  50 
4 3 -2 0  
4 3 -4 0

3 4 -8 0  
3 9 -2 0  
3 9 -8 0 . 

resp. 4 pCt.

218 -90
216—80

9 8 -4 0
104— 90 
1 0 6 -
9 7 -6 0

105— 
6 9 -4 0  
67—30

102-30
216-30
166-95
1 4 4 -  70
1 4 5 -  70 
65—

1 2 7 -  
126-50
1 2 8 -  
1 3 0 -
1 1 9 -  50
1 2 0 -  50 
4 3 -3 0  
4 3 -5 0

3 4 -8 0
3 9 -3 0
3 9 -9 0

K ö n i g s b e r g .  22. April. S p i r i i u S b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirr 54,25 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nickt 
kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreideberickt der T b o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. April 1894.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr kleines Geschäft, sehr fest und höher, 123/4 Pfd. bunt 
141 Mk., 126/8 Pfd. hell 145/6 Mk.. 130/1 Mk. hell 148 Mk. 

R o g g e n  sehr fest bei außerordentlich schwachem Angebot 120/1 Pfd. 
118 Mk., 123 Pfd. 120 Mk.

G erste  unverändert, Brauwaare 115/7 Mk.. beste theurer.
E r b s e n  Futterwaare 100/2 Mk.
Ha f e r  fester, gute PZaare bis 114 Mk., besetzte 164/9 Mk.

A Statt besonderer Anzeige. A
A Die glückliche Geburt einer gesun- A 
A den Tochter zeigen erfreut an B

klustnv u. Frau ^
§  franri8ka geb. 81arok. A
A Thorn, 22. April 1895. A

Bekanntmachung.
Der Hausbesitzer und Zimmerpolier kialy 

ist zum Armendeputirten für das 2. Revier 
des Bezirks IXa an Stelle des Restaura­
teurs rwieg, dessen Amtsperiode abgelaufen 
ist, erwählt und in das Amt eingeführt 
worden.

Thorn den 20. April 1895.Der Magistrat.____
Bekanntmachung.

Für unser Bureau II (Armenverwaltung) 
suchen wir einen gewandten Schreiber aus 
ca. 2—z Monate. Geeignete Bewerber 
wollen sich schriftlich bei uns baldigst 
Melden und ihr Alter sowie bisherige Be­
schäftigung angeben.

Thorn den 22. April 1895.- Der Magistrat.____
Line kleine ^amLILev-^Volunurx 

Ist vom 1. Mai zu verm. Heiligegeiftstraße 13.

Wegen Revision der Königlichen 
GMnasmlbibliothek

müssen sämmtliche aus derselben entnom­
mene Bücher am 24. und 27. April oder 
am 1. Mai nachmittags zwischen 3 und 5 
Uhr zurückgeliefert werden. Später würde 
kostenpflichtige Abholung erfolgen.

Thorn den 22. April 1895.Königl. Gymnafialbibliothek.

l l r . l l l i ü t t i ^ M l l m I l i
v e r r e i s t

vom 24. April bis September nach Bad Nauheim.
v i k v v v v r v v v v v v

K L a v i e v j p i e l e n
für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. st. Kaclalr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

V e lz s t r c h e n
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

0 .  Kürschnermeister,
Breitestratze 3.

Hutlack
schwarz, braun, blau und farblos

zum anflakiren alter Ktrohhnte
empfehlen

/inl>Lk8 L  Lo.
Breiteste. 46. Brückcnstr. 18.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 28. April cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich im Auftrage des Herrn Konkurs­
verwalters kiö«e im früheren'». 8imoii'schen 
Geschäftslokale in der Breitenstraßedie vollständige Ladeneinrich­tung wie Repositoriu« mit Schubkasten, Tombank, Re­gale mit Standgefäße«» einen Flafchenzug, ein eisernes Geldspind u. a. m.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern. Kit«,

Gerichtsvollzieher.

k. 8 iM M j) Malermeister,
SchiUerstraße, im Hause des Fleischer- 

meisters Herrn korokarät

G ründ!. P rin n tu n tm ich t
in allen Schulfächern, sowie Nachhilfe­
stunden ertheiltL. Xa8otiaöe, Lehrerin,

Altstadt. Markt 12, II.
Empfehle mich den geehrten Herrschaiten 

von Thorn und Umgegend als Damen­
schneidern» in und außer dem Hause. 
Berliner Schnitt, k. VIoost, Seglerstr. 4, pt.

S i i g e M h n e ,
Brennholzu.Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppatt'8 8ägewerl(.

Ein eiserner, gut erhaltener

v e l ä 8 v d r L U k
wird zu kaufen gesucht. Offerten m. Preis­
angabe unter 1. 81. erbitte a. d. Exp. d. Z.

KUn gr. Zim. zur Sommerwohn., a. möbl., ^  m. a. o. Pens., v. 1. Mai z. v. Fischer­
straße 25. IVw. Zobneitrer, im Garten.

Zusammenhang, möbl. Zlmmer vom 1. 
"  Mai zu verm. stotel ^U8vam.

Restaurationskeller Kulmerstr. 10
vermiethet sofort 8 . L iüevbak .

Sin möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
miethen Culmerstraße 15, I Treppe.

Ms)öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.
Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei st. stitr. 
?)tvei möbl. Zimmer nebst Burschengel. 

-O I . Ctage zu vermischen.
stekring, Gerechtestraße 1.

E in geräumiges
freundliches Zimmer,
Hochparterre» ist zu vermiethen.

Katharinenstrafie I.
sLUn gut möbl. Zim.
^  umständeh. sof. zu v.

mit auch ohne Pens., 
Jakobstr. 16, 2.

Kleine Wohnung
von 2—3 Zimmern wird per 1. Ju li cr. in 
der Stadt zu miethen gesucht. Adr. mit 
Preisangabe abzugeben unter str. 100 in 
der Expedition dieser Zeitung.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen. Ktrodandstraße 12. 
Hin möbl. 2im m er (xer8len8tra88v 14, H. 
H  frdl. gr. Z. m. a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 
"  anst. Wittwe od. Frl. v. s. z. v. Bäckerstr. 3.



Gestern nachmittags 5 Uhrver-j 
schied sanft nach kurzem, aber 
schweren Leiden, versehen mit den 
heiligen Sterbesakramenten, unser 
lieber Bruder und Neffe, der 
Schriftsetzer

lm 24. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

im Kamen -er Hinterbliebenen 
8 t r L e I e e k i  u. F rau

Thorn den 23. April 1695.
Die Beerdigung findet Donner­

stag den 25. April nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhause Gerber­
straße 27 aus statt.

Nachruf.
Gestern Nachmittag verschied nach !

I schwerem Leiden der Schriftsetzer- ! 
gehilfe Herr

! im Alter von 24 Jahren.
Derselbe gehörte unserer Offizin,! 

in der er seine Lehrzeit vor 5 
Jahren absolvirt hatte, nachdem j 
er leidend aus der Fremde zu­
rückgekehrt war, über 1 Jah r als I 
Gehilfe an. Als ein pflichtgetreuer 
und ruhiger Arbeiter sowie Freund 
seiner Kollegen erfreute er sich 
unserer Werthschätzung und ist ihm 
deshalb ein bleibendes Andenken! 
bei uns allen gesichert.

T h o r n  den 23. April 1895.
Chef und personal 

> -er L. Domdrowski'schen Luch-rnckerei. I

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Sckönwalde 

und Umgegend, welche beabsichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1695 auf den 
städtischen Abholzungsländereien gegen 
Zahlung von 15 Mk. für ein Stück Rind­
vieh und 3 Mk. für eine Ziege einzumiethen, 
werden ersucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum 2 5  A p ri l  d. I s .  beim 
Förster ttaeät in Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die speciellen Weidebedin­
gungen einzusehen sind.

Thorn den 8. April 1895.____Der Magistrat____
Neubau

einer massiven Magazin­
anlage in Thorn.

Oeffentlicher Verding.
Folgende Leistungen und Lieferungen
1 Erd-» Maurer-- Asphalt-- Ober- 

stächenbefeftigrrrrgs- und Kteirr- 
setzerarbeiterr- theilmeise einschl. 
Material;

2. Maurermaterialien-
Los 1. 3200 Cbm. Granitkleinschlag,

„ 1l. 2000 Cbm. Klinkerkleinschlag,
„ 111. rd. 1800 Tausend Hinter- 

mauerungssteine u. Klinker rc., 
„ IV. 1290700 Kgr. Cement,
„ V. rd.420 Cbm. gelöschten Schwarz- 

bezw. Weißkslk,
„ VI. rd. 4200 Cbm. Mauersand;

3. Kteirrrrretzarbeiterr einschließlich 
M aterial-

4 Schmiede-- Giserrwalx-- undGisen- 
grrßarbeiterr einschl. Material;

5. rd. 1 6 5 0 0  Kgr. Laden ete. aus 
Martinflußeiserr

sind zu vergeben.
Die Eröffnung der Angebote zu 1 bis 

5 findet Freitag den 19. Mai 1895 vor­
mittags von 9 Uhr ab in der angegebenen 
Reihenfolge mit Zwischenräumen von V2 

Stunde im Dienstzimmer des Unterzeichneten, 
Altstädter Markt Nr. 11, IV zu Thorn, in 
Gegenwart erschienener Bieter statt. Die ent­
sprechend beschriebenen Angebote sind post- 
frei und versiegelt bis zum angegebenen 
Zeitpunkt einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen können in 
dem genannten Dienstzimmer werktäglich 
von 9—12 Uhr vorm. bezw. 4—6 Uhr 
nachm. eingesehen und außer den Zeich­
nungen gegen Erstattung der Herstellungs­
kosten bezogen werden.

Zuschlagsfrist 30 Tage.

Garnison-Baninspektor._____
Fleischlieferung und Entnahme 

von Küchenabfällen.
Für die Schießübung bei Thorn vom 1. 

bis 30. Mai d. J s .  sind die Fleischlfg. und 
Abnahme der Küchenabfälle beim 2. Btl. 
Fuß.-Art.-Regt. 15, Graudenz zu vergeben. 
Offerten sind an Menagepräses Hauptmann 
8e>«i- zu richten.

K  p ,  s>, BW
W Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgebung die ergebene 

Mittheilung, daß ich das städtische

8 Kki>klki-8iij»»»>s
am Donnerstag den 25 . April er. offiziell eröffne.

Unter der Zufickeruna. Sveisen und Getränke in nur vl

ZZ
W

LZ

Donnerstag den 25 . April er. offiziell eröffne 
Unter der Zusicherung, Speisen und Getränke in nur vorzüglicher 

Qualität zu verabfolgen, empfehle ich mein Unternehmen der Gunst eines 
hochgeehrten Publikums. Hochachtungsvoll

W. lakglme êr.

Donnerstag den 25. April nachmittags 4 Uhr:
UM" Großes "WU

Erifftiois-Frei-Cxolnl
der beiden Militär - Kapellen, Infanterie - Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

und des Ulaneu-Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
zu welchem ergebenst einladet Hochachtungsvoll

______________________W. laeglmeyer.
M aurer- und Zim m ererarbeiten
jeder Art führt schnell bei mäßiger Preisberechnung aus

k. Baugewerksmeister,
Ilwi-n, Krei1k8lr. 4.

v x

>.»x
x',v

XIV

x»v
VtX

es.
8 e g le i '8 l i 'a 8 8 e  2 8  8 e g le > '8 l i 'a 8 8 e  2 8

empfiehlt sein große» Lager hocheleganter

Neireii-. Hamen- rnill lllnSeMiele!

X Vv»x
x.v
x.v
v.x
x.vv.x
x.v

v.x
x.v

^  von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.
^  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt,

Line ksi-tie rarüellKesetrtor ^Lilien nntoriu Kostenpltzi««. <')

vrorre »ombsu-OeläloNene,
Ziehung schon 8. und 9. Mai 1895.

Hauptgewinn 20 000 ZL'ÄL
Originallose ä 2 Mark. Porto und Liste 30 Pf.

Keorg 1o86pk, kerün 0., 6rün8lra886 2.
I : vukLtellMLllii-kel'Iill.

rum kinmatten
ller U inter8sellH n e m M iIe n  w i r :

p r l ip .  k a tv U o u l ix u lv v r ,
c ru u x U o r,

evUt «lulmut. In8«ktenxu1ver, 
2neUer1iii, 'Hiurinolin, Llenöl, 
VerpontiLöl ete.

Knäers L Lo.,
Vrvil68lra88v 46. — 8rüoken8lra88e l8.

Loftle«, Fistki
billigst im

0«sv«rkr>.U»r
der

8. Lultr'scht» KWkirsmffe. 
W G k  Z ie ljw g  a ll  14 w  cr

Stettioer Pferde - Lotterie; Lose ä 
1,10 Mark. . „ ,

Köoigsberger Pferde - Lotterie; Lose 
L 1.10 Mark,

Marienborger Geld-Lotterie; Haupt­
gewinn 90000 Mark, Lose ä 3,25 Mark 
empfiehlt

die Hauptagentur O s I t« r
_______ Altstädt. Markt.__________

0. Kling, Brülktlistraße.
M ilitär

und
Keamten- 
Mützensabrik.

Neueste
Fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in3Stunden erledigt.

Anerkannt bestes

L l a n v M
sür Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochendlfabrik von

S. Illüdlus L Soda, »Lvvovvr,
ist zu haben bei Herrn
8. Heiligegeiststr.

OOGOOGrGOGOOG
W  Empfehle mich zur Ausführung d  
E  von feinen ^

G  M a l e v a r b e i l e n .  G
E  Jede- auch die kleinste Ke- M  

 ̂ stellung wird sauber und  ̂
W  billigst ausgeführt. W
M  W o rlll.086llli6, Dekorationsmaler, M  
MU Bäckerstraße 6, pari. E

OGGOOOrOGGOGO
Frischen Waldmeister

und

W M e lM - S W le
empfiehlt

L l.  I I .  O l8 L « H V 8 k i.

Speise- sowie Saat- 
kartoffeln

Vkber8cke I ,c, , » , ! 2 Mark a Ctr.8eIlNtz«Ast«!ieil I
offerirt L l l s l ,  Gerechtestr. 22.

Sämmtliche
B ö t t c h e r a r b e i t e n
werden dauerhaft u. schuell
ausgeführt bei

L l. k o v l i i i a ,  B öttcherm eister 
im Museum (Keller). 

M aurereimer stet» uorrathia.

Zweiund.
Kermania, mit Pneumatik, fast unberührt 
u. tadellos, Garantieschein noch laufend, mit 
Verlust z. verkaufen Thalftr. 24. 2 Tr.
/Air, sehr gut erhaltenes Hochrad

(Kugellager Tangentspeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei 0. l.eoknee.Ein abgesetztes Pferderechen,
für kleine Wirthschaft noch brauchbar, mit 
Federn, sowie einen 2sp. Krümmer sucht 
zu kaufen und erbittet Angebote mit ge­
nauer Beschreibung und Preisangabe.

IR»I»«i»i»»«>A»A-Schlüsseluiühle.

3vl> Mark
als Darlehn sucht ein Geschäftsmann zur 
Vergrößerung seines Betriebs gegen gute 
Sickerstellung auf 1 Jahr. Offerten unter 
»»Sicherheit" an die Expedition dieser Ztg. 
E. m. Zim. n. Kab. u. Bgl. z. v. Culmerst. 11, p.

8cIli'tl/4HtIl!NI8.
Garten ist eröffnet

und empfehle denselben einem geehrten Publikum  zur gefälligen Benutzung.

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.
Grotzer MiNagstisch, Abonnement 80 Ps.

^«SSvL «.I»K
van Nünoksnsl̂  liaekerbräu, vorimunäer Union (liek1e8), unäXuntoiPtainai- 8ier.

___  Hochachtungsvoll
IV v r n n n .n .

rum ^ k o n n s m s n t
^  auf die

Schützenhaus-Garten-Concerte
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.

Für die Garten-Concerte im Schützenhause soll d e Einrichtung von

IbW U W M  - ( Ä M  -) lM tM
getroffen und in den nächsten Tagen Zeichnungslisten bei dem geschätzten Publikum 
Thorns in Umlauf gesetzt werden.

Die Preise der Abonnementskarlen (berechtigend zum Besuche aller von 
genannter Kapelle gegebenen Concerte der diesjährigen Sommersaison) find wie folgt 
festgesetzt:

Für 1 P e r s o n ......................... 3 Mk., l Familienbillets für 3 Personen 6,50 Mk.,
Familienbillels für 2 Personen 5 „ j jede weitere Person 1,50 Mk. mehr.
Das erste Abonnements-Concert findet Sonntag den 28. d. Mts. statt.

Ganz ergebenst

lliege, Stabshsboist.
Für Thorn "WW

ist die

General-Agentur
einer gut eingeführten Lebensversicherungs­
gesellschaft sofort zu vergeben, und werden 
qualifizirte Bewerber ersucht, ihre Bewer­
bungen einzureichen an 6. l.. vaube L Oo., 
Posen, Chiffre 0. 2. 5000.

Tüchtige

R ockschn eider
verlangt H.

Ein Kehrling
mitfguten Schulkenntniffen kann in meinem 
Colouialwaaren-Geschäft sofort eintreten, ü. 8elLUIULlNN- Allst. Markt.
l Oolirkina lur Bäckerei nimmt an 
1 ^ th lU lll j  o 81ne!e1rl(i, Coppn.-Srr. 13.

l l w  I -sd r U llK
kann sofort eintreten bei

Bäckermeister,
Schuhmacherstraße.

Klempnerlehrlinge
nimmt an IL. Klempnermeister.

L e h r lin g e
können sich melden beiSchmirdemeister V«88, Nodsorz.

A l m i l f t S "
können fich melden

6. ?lekwe, Maurermeister,VlroriL III

2 0 «  A M k l
sofort verlangt. Jagen 161 (Bau der neuen 
Schießstände.)0. 8teinlrsmp, Allllrermmter.

k u k r l v u l o
finden von sofort dauernde BeschäftigungUImer-Mocker.

Als Comptoir- oder Hausdiener sucht einjüngerer verheir. Mann
sofort oder später Stellung. Näheres in 
Expedition dieser Zeitung.

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Gerechteste. U r. 3 3 . IN.

Lehrmädchen
können sich melden bei Lölter-

akademisch-gebildete Modistinnen-
Breite- und Sckillerftraßen-Ecke.

i M i l i e ...................
erhalten gute Stellen durchli. vLrLllovski's Äiethr-Lomptoir,

Gerechtestraße 8.
H H ö b lirte s  Zimmer zu vermiethen

Bromb. Vorst., Mellienstraße 60, pari.

Schützenhaus.
Mittwoch den 24. und Donnerstag 

den 25. April:

ü liim M k e llM e iiile
der bestrenommirten

und beliebten, seil 1878 bestehenden

L c h D N
Humoristen und Q uartett-Sänger

H erren L In x e -S ü m M e rin Ä M i, 
k lso ller , 8eIirS<Ier, L ln r , Aoldhe, 

e i tn r to u ,  k r e i e r .
8 lllik. Eintritt 8b kk.

Killet» im Vorverkauf ä 50 Pf. in den 
Cigarrengeschäften des Herrn Vu8ryn8ki.

I iv « I j .N it t> W > h :M s c h -« c h e l> i.
1 Kindermädchen
sucht._________ Gerechtestraße 30- II.

2 junge Mädchen
(Schülerinnen) erhalten fr eu nd l ich e  
P e n s i o n  Schuhmacherstraße 24. ^

mit auch ohne
----------- Burschengelaß, 1-
Etage, v. 1. Mai zu verm. 0er8ttzN8tr.^0.

jk»tli»nn°°»n-. 7, E
^  Mädchenst., Küche mit Wafferleilung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermieden. IL Iu x « . ^ 
jklDie bisher von Herrn Staatsanwatt 
llle>ve innegehabte

W o h n u n g .
Bromberger- und Sämlstr.-Ecke, 6 Zimmer 
und Zubehör ist vom 1. Mai ev. später zu 
vermischen. O . « .  »LVti-»«!» «L?
M. Zim. m. a. o. P . z. v. Gerberstr. 23,11^
Mühlenetablissement in Bromberg. 

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmedl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .

vom
22./4.
Mark
14.40
13.40
14.80
13.80
11.40
11, -
8,20
4.60 
4,20

10,20
9.40 
8,80
6.60
8.40
7.40
4.40 

13,50 
12 -  

11, -  
10, -
9.50 
9 , -  
8, -
L-
7.50 
6,—
4.40 

1 5 ,-  
14,60

bisher
Mark
1 4 ,-
1 3 ,-
14.40
13.40

10,60
7,80
4.60 
4 , -

10, -
920
8.60 
6,40 
8,20 
7,20 
4,20

13,50
12, -
11 - -

10,—
9,50
s,-
6 . -
9 , -

?'50

4-tO

itöO
Hierzu Lotteriegewinnliste.

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


